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Das rassische IWelaatltz.
Den Reden Sir Edwards Greys und des deut¬

schen Reichskanzlers , die zur Klärung der inter¬
nationalen Lage erheblich beigetrag,dn haben,
schließt sich als ebenso gewichtige Kundgebung ' das
Cornrnunique des russischen Ministers des Aeußern
an . Mit diesem bedeutsamen Dokument kann das
Skutari -Problem , das eine Zeitlang den Frieden
Europas schwer zu gefährden schien , als erle¬
digt gelten . Es entzieht dem König ; Nikola von
Montenegro das Fundament , aus dem er seinen
Aktionsplan aufgebaut hatte : die Hoffnung auf be¬
waffnete Hilfe Rußlands , aus den russisch -österrei¬
chischen Konflikt , auf den europäischen Krieg . Auf
sich selbst angewiesen — oder , wie man in Cetinje
und den panslawistischen Petersburger Zirkeln sa¬
gen wird : von Rußland im Stich gelassen — kann
Montenegro selbstverständlich nicht einen Augenblick
daran denken, den starren Widerstand gegen Europa
fortzusetzen . Ssasonow betonte die Solidarität des
europäischen Willens , der in den Panzerschiffen
von Antivari drohend zum Ausdruck kommt, so
nachdrücklich , daß König Mkola nicht Ijämger mit dem
Hintergedanken spielen kann, daß diese äußerlich
zur Schau getragene Einheit gerade von Rußland
durchlöchert und gelähmt werde . König Nikola hat
das Spiel verloren . Er wird ein anständiges Reu¬
geld erhalten , und die Weltgeschichte wirdchiesest
gefährlichen Zwischenfall als abgeschlossen betrach -̂
ten.

Die . Kundgebung des russischen Ministers ist
aber auch in anderer Hinsicht von geschichtlicher
Bedeutung Mit einem Freimut , der auf den er¬
sten Blick verblüffend wirkt , enthüllt Ssasonow den
eigenartigen Anteil , den Rußland an der Gründ¬
ung und Festigung des Balkanbundes gehabt hat.
Und dieser Anteil ist nicht allein von der Art
gewesen , die Bestehendes stützt und fördert , son¬
dern die Neues , Positives schafft und ihm den
Nährboden gibt . Rußland hat an dem Jnsleben-
treten des Balkanbundes aktiv mitgewirkt , nicht nur
durch die Zusage von „Hilfsmitteln und Beistand " ,
sondern durch die — vielleicht nicht einmal still¬
schweigende — Zusage , daß der Balkanbund stets
auf den großen Beschützer des Slawentums gegen¬über den anderen Mächten rechnen könne.

'
Ruß¬

land hat dem Balkanbund erst den Odem einge-
blafen . Das geht aus dem Wortlaut des Com-
muniques mit aller Deutlichkeit hervor . Wie fest
die Abmachungen waren , die zwischen Rußland und
Montenegro — und zweifelsohne ebenso mit den
übrigen Balkanstaaten — bestanden , geht schon dar¬
aus hervor , daß Montenegro (vermutlich auch die
anderen ) die Verpflichtung eingegangen war , Ruß¬
land von dem Beginn der Feindseligkeiten vorher
zu verständigen . Die russische Diplomatie hat also
zu einer Zeit , da die übrigen europäischen Staats¬
kanzleien an alles mögliche , nur nicht an einen
Balkankrieg dachten, ganz genau gewußt , welche
wichtigen Entscheidungen sich im europäischen Süd¬
osten vorbereiteten , und es hat diese Wissenschaft
insgeheim zur Stärkung seines Einflusses auf dem
Balkan , zur Unterstützung der Balkanslawen und
zur Schwächung der Türkei ausgenutzt ; es hat vor
der Welt sich als neutral aufgespielt , in Wirk¬
lichkeit aber nach dem Geständnis Ssasonows den
Montenegrinern „Hilfsmittel "

, also nicht bloß ! di¬
plomatische , sondern materielle Unterstützung zuge¬
sagt und jedenfalls auch gewährt . Es hat also
eine zweideutige Politik verfolgt , Konfliktskeime ge¬
schaffen und den Frieden Europas gefährdet.

Es läßt sich nicht einmal behaupten , daß die
russische Politik das große Prä , das ihr die Kennt¬
nis der geheimen Vorgläuge auf dem Balkan ver¬
schafft hat, sonderlich geschickt verwertet hätte,.Sie hat die Bulgaren bis dicht vor die Mauern
Konstantinopels vorrücken sehen , muß jetzt selbst ihre
Hand dazu bieten , daß Skütari den Montenegrinern
angenommen wird , und hat im eigenen Lanijde die
panslawistische Bewegung so gestärkt, daß sie den
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Bestand der Regierung gefährdet . Für die Staaten
des Dreibundes - - vielleicht auch für England!

ist das Vorgehen Rußlands eine Mahnung zu
verschärfter Vorsicht . Russland hilft jetzt allerdings
mit , die Skutari -Eefahr zu beseitigen , aber ohne
sein hinterhältiges Vorgehen wäre diese Gefahr nach
menschl. Berechnung überhaupt nicht entstanden . So
lange Rußland , wie es in dem Commuuique Ssa¬
sonows demonstrativ geschieht, für sich die Stel¬
lung des leitenden Oberhauptes , des Großkanz¬
lers , Feldherru und Papstes der Baltanslawen in
Anspruch nimmt , werden solche Gefahren immer
wieder auftauchen und den Keim zu schweren Ver¬
wicklungen bilden . Die russische Vormachtstellung
aus dem Balkan gehört zu den zahlreichen Proble¬
men , die durch den jetzigen Krieg nicht nur uua,e-
klärt geblieben sind, , sondern sich noch verwickelter
gestaltet haben als zuvor.

Württembergischer Landtag.
Sitzung vom 12 . April .

' '

Präsident von Kraut eröffnet die Sitzung um
Nhr . Am Reaierungstisth ist Kultminister v . Haber¬

maas erschienen. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
.die vorgestern zurückgestellten Abstimmungen. Bezüglich
des Mehraufwandes durch die Erhöhung der Bezüge der
unständigen Lehrer an höheren Schulen steht dem Aus-
fchnßantrag auf Annahme des Regierungsentwurfs ein
Antrag Eisele -Wieland gegenüber , der jede Mehrbelastung
der Gemeinden durch die Erhöhung der Bezüge der un¬
ständigen Lehrer an höheren Schulen mit Ausnahme der
Gewerbe - und Handelsschulen abgelehnt wissen will . In
einfacher Abstimmung wurde der Antrag Eisele -Wieland
mit geringer Mehrheit abgelehnt. Bezüglich des Ge¬
setzentwurfs betreffend die Aenderung - es Lehrerbesol-
dungsgesetzcs hatten die Abg . Tr . Eifele (Bp . ) und Wie¬
land (T . P . ) den Antrag eingebracht , in dem Entwurf
die Ziffer 4 und 5 des Art. 1 , die Beteiligung "der Ge¬
meinden regeln, zu streichen. In namentlicher Abstim¬
mung wird der Antrag Eisele -Wieland mit 48 gegen
40 Stimmen angenommen. Darauf wird die zwecks Be¬
ratung des Kultetats fortgesetzt . Ohne Debatte werden
die Etatskapitel 48 bis 53 angenommen. Bei 'Kapitel
53 fragt der Berichterstatter v . Gauß den Kultminister,
ob die philosophischen und naturwissenschaftlichen Vor¬
lesungen am Wilhelmsstift in Tübingen von den Kon-
viktoren besucht würden . . Kultminister v . Habermaas be¬
jaht diese Frage . Bei Kapitel 54 Titl . 5 (Beiträge
an bedürftige Gemeinden zu Kirchen- und Pfarrhaus¬
baukosten bittet Abg . Tr . v . Kiene (Z . ) , bedürftigen
Kirchengemeinden , die bisher Mietzinsentschädigung be¬
zogen haben und kein Pfarrhaus besitzen, diese Entschä¬
digung auch weiter zu erhalten. Kultminister v . Haber¬
maas: JUr Einverständnis mit dem Oberkirchenrat ist
der Grundsatz aufgestellt worden , daß die Kirche Miet¬
zinsentschädigungen nicht erhält. Das Kapitel wird be¬
willigt , ebenso ebenso Kapitel 55 . Zu Kapitel 66 Tit . 2,
Besoldung der ordentlichen Professoren, beantragt der
Ausschuß , die Eingabe des Privatiers Aug . Zöppritz in
Stuttgart betreffend das Ersuchen an die K. Regierung
a) dafür Sorge zu tragen, daß auf der Landesuniversi¬
tät den Studierenden aller Fakultäten Gelegenheit ge¬
geben werde , sich ein Bild von der volkstümlichen Lehre
des Tr . med . Hahnemann zu machen ; b) beim Bundes¬
rat dafür zu wirken , daß gewisse gesundheitsgefährdende
Versuche an Kranken verboten werden , der K. Regierung
zur Erwägung zu übergeben . Bei Kap . 57 (Unterstützungen
zu Wissenschaft! . Reisen und an Studierende der Tierheil¬
kunde) wünscht Abg . Tr . v . Mülberger (D . P . ) , daß im
nächsten Etat eine Nachweisung dieser Unterstützungen
gegeben werde . Tie Beratung über die Kapitel 58 —61
wird ausgesetzt , da der Berichterstatter Abg . Ströbel
(BK . ) für heute beurlaubt ist . Tie Beratung geht bei
Kap . 62 (Technische Hochschule) weiter. Nach dem Be¬
richt des Abg. v . Gauß bringen alle Parteien einen
Antrag ein, has Lehrgebiet der Hochschule zu erweitern.
Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung Dienstag nachm.
4 Uhr . Tagesordnung : 1 . Beratung des Entwurfs betr.
die Aenderung der Zivilliste des Königs und Fortsetzung
der heutigen Tagesordnung . Schluß gegen 1 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12 . April.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11,20
Uhr . Am Bundesratstisch sind erschienen : die Staats¬
sekretäre Delbrück , Kühn und Lisco. Tie erste
Beratung der Teckungsvorlagen wird fortgesetzt.

Abg . Gothein (Vp. ) : Bisher hatten wir ange¬
nommen, daß der Silberbestand der Reichsbank auch für
Kriegszeiten ausreichend sei. Tie Kommission wird zu
prüfen haben , ob unsere Bankverfassung für unseren ge¬
stiegenen Verkehr noch elastisch genug ist. Um zu einer
dauernden Gesinnung unserer Finanzen zu gelangen, ist
die Einführung einer Reichsvermögenssteuer notwendig,
in die auch die Einkommen bis wenigstens 10,000 Mark
herunter einbezogen werden müssen . Bedenken erregt bei
uns , daß man in einer Reihe von Bundesstaaten, be¬
sonders Bayern und Mecklenburg , keine Handhabe hat,
um die Vermögen richtig einzuschätzen.

Bayrischer Ministerialrat Wolf: Der Vorwurf des
Abg . Gothein, als ob wir in Bayern keine Möglichkeit
hätten , die Vermögen richtig zu ermitteln, und daß wir
insbesondere bei der Veranlagung zu den sogenannten
veredelten Matrikularbeiträgen besonders gut wegkämen,
ist unbegründet und ungerechtfertigt . Ta kann ich ver¬
raten, daß der Vorschlag in dieser Vorlage nicht von
der baverischen Regierung ausgegangen ist . Ich kann
nur hoffen , daß überall der Vermögensbeitrag mit der
Zuverlässigkeit festgestellt werden kann, wie ber uns.

Abg. Behrens (W . Vg . ) : Die Entziehung der
Arbeitskräfte infolge der vermehrten Einstellung von Sol¬
daten ist für die Arbeitgeber von außerordentlicher Be¬
deutung. Für die Arbeiter selbst aber bedeutet diese Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes nur einen Vorteil . (Ter
Reichskanzler betritt den Saal . ) Tie untere Grenze der
Vermögensabgabe sollte auf 30,000 Mark festgesetzt wer¬
den . Rücksicht muß auch auf die kinderreichen Familien
genommen werden . Daß die Fürsten an dem Wehrbeitrag
teilnehmen, ist für uns selbstverständlich . . .

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg: Me Ge¬
neraldebatte scheint zu Ende zu gehen . Me Kritik an
den Vorlagen ist zum Teil recht scharf gewesen , doch
habe ich den Eindruck, daß der Reichstag und mit ihm
die verbündeten Regierungen gleichermaßen erfüllt sind
von der Größe der Aufgaben, die uns gestellt sind und
durchdrungen von dem Gefühl der Verantwortung für
unsere Rüstungen und für unser Finanzwesen. Eine
Reform unserer Finanzen haben wir nicht gewollt. Sie
müßte ganz anders aussehen. Jetzt heißt es, die Wehr-

- . "si-'-en und sie zu bezahlen . Wir schlagen
Ihnen nicht vor, neue Schulden zu machen . Wir legen
die gesamten einmaligen Kosten in Höhe von 1 Milliarde
auf den Besitz und von den laufenden Kosten soll der
Besitz mehr als die Hälfte tragen. Der Streit um die
Erbschaftssteuer dreht sich um 60 , die Ler-Bassermann—
Erzberger um 30— 40 Millionen . Eine Reichsvermögens¬
steuer aber ist eine Abkehr von Bismarcks Weg . Ich
möchte dringend davor warnen. Viele Mgeordnete hier
sind Mitglieder der einzelstaatlichen Parlamente . Be¬
denken Sie daher , wohin die Vermögenssteuer führen
muß. Damit wäre nur der Anfang gemacht, der zum
Zusammenbruch der Einzelstaaten führen kann . Mit der
Reichsvermögenssteuer würde man eine einheitliche Be¬
steuerung im Reich nur erlangen, wenn man die ganzen
Steuersysteme umstößt. Machen Sie sich frei von dem
Gedanken, daß die Reichsbesitzsteuer das Rückgrat der
Reichsfinanzen ist . Während in Deutschland die direkten
Steuern etwas höher sind als die indirekten Steuern,
beträgt in Frankreich die indirekte Steuer etwas mehr
als die Hälfte der direkten . Von der Besitzsteuer ist das
Heil für unsere Finanzen nicht zu erwarten. Es ist ein
Streit über die Vaterschaft des Steuergedankens ent¬
standen, ob Ludwig XIV . , der Abgeordnete David oder
Staatssekretär Kühn ( große Heiterkeit ) in Betracht kämen.
Jedenfalls ist dieser Gedanke sehr glücklich . Aus vielen
Kreisen der Bevölkerung habe ich begeisterte Zuschriften
erhalten. Den Fürsten

'
und den Kreisen , die gern an

dem Opfer für das Vaterland teilnehmen, muß ich hier
meinen Dank aussprechen . Ich habe nicht gesagt , daß die
Arbeiter in Lupus und Wohlleben degenerieren . Hätte
ich von Deutschland sprechen wollen, dann hätte ich mich
mit meiner Warnung an andere Kreise gewandt als an
die Arbeiter . Wir wollen die Stärke unseres Vaterlandes



und den Frieden. Hierfür sind Opfer notwendig . Ich
Bitte um Bewilligung der Mittel dafür, sie werden gut
angewandt sein . (Lebhaftes Bravo .)

Mg . Segitz (Soz . ) : Wir verlangen eine direkte
progressive Reichseinkommensteuer. Mit dem Erbrecht
des Reiches sind wir grundsätzlich einverstanden , wün¬
schen aber , daß die Gemeinden teilnehmen.

Mg . Arendt (Rchspt .) : Angesichts der großen
Opfer sollte man es sich überlegen , ob der verdoppelte
Kriegsschatz nicht doch unter einem Vorbehalt der Reichs¬
bank zur Erleichterung des Verkehrs einverleibt werden
kann.

Abg . Tr . Südekum (Soz . ) : Wir müssen uns
darüber schlüssig werden , ob Besitz- oder Konsumsteuern
konrmen sollen. Zn Wirklichkeit war die Rede des Reichs¬
kanzlers gegen die Redner derjenigen Parteien gerichtet,
die eine Reichsvermögenssteuer befürwortet haben.

Darauf wird die Vorlage der Budgetkommissiou
überwiesen . — Nach Erledigung einer Reihe von Pe¬
titionen vertagt sich das Haus auf Montag nachmittag
2 Uhr . T .-O . : Etat des Auswärtigen, des Reichskanz¬
lers und der Reichskanzlei. — Schluß Vs5 Uhr.

Landesnachrichten.
Rltenrtelg. 14 . Aprilisis.

* Tas Wetter hat über den Konsirmationssonn-
tag vielen eine unerwünschte Ueberrafchung ge¬
bracht . Ueberall Schnee, morgens empfindliche Kälte
und an den Eisenbahnwagen große Eiszapfen wie
im tiefsten Winter ; das war ein gar seltsames Reisebild.
Stuttgart , das rings mit blühenden Bäumen um¬
geben war , tief im Schnee und selbst weiter unten
im Unterland die weiße Decke , die dort allerdings
im Laufe des Sonntags verschwand und der Son¬
nenschein die Straßen rasch trocknete . Die Obst¬
bäume und besonders die Weinberge sollen durch
die Kälte und den Schnee sehr gelitten haben . —
Auf den höhergelegenen Orten des Hinteren Waldes
wurden Schlittenfahrten unternommen.

* Drei Lehrstellen ausgeschrieben . Im Staats-
Anzeiger vom Samstag werden nun die durch Weg¬
zug und Todesfall frei gewordenen drei Lehrstel¬
len zur Bewerbung ausgeschrieben und zwar wie
folgt : Drei Lehrstellen in Altensteig , zwei mit
freier Wohnung , eine mit Mietzinsentschädigun -A
Je Einem der zu ernennenden Lehrer soll der Or¬
ganistendienst mit einer Belohnung von 270 NN
und der Kantorendienst mit der Belohnung von
100 Mk . übertragen werden . Ferner ist in Altensteig
ein Schulvorstand für die acht Klassen der Volts¬
und Mittelschule zu bestellen. Termin : 3 . Mai .-

* Freudenstadt. 12 . April . Tine ständige Lehr¬
stelle in Untermusbach wurde dem Hauptlehrer
Hayer in Fürnsal übertragen.

ss Frendenstadt , 13 . April . (Konfirmation
im Schnee . ) Die Konfirmation geht heute in un¬
seren Schwarzwaldorten unter schwierigen Verhält¬
nissen vor sich , weil vielerorts durch die Schnee¬
massen kaum durchzukommen ist . Aehnlich war es
bei der Konfirmation am 18 . April 1847 . Auch da¬
mals mußte der Bahnschlitten durch den mehrere
Fuß hohen Schnee geführt werden , damit die Kon¬
firmanden in die Kirche konnten . Aehnlich lag bei
der Konfirmation am .17 . April 1859 und in anderen
Jahren tiefer Schnee . Erwähnenswert ist , daß die
Jahre 1847 und 1888 , in denen wir bis Mitte
April Eis und Schnee hatten , reichliche Obst- und
Weinernten brachten.

M u obt. M

Es ließe sich alles trefflich schlichten
Könnt man die Sachen zweimal verrichten.

Goethe.

Der tote
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten) .

18 . Kapitel.
Der vermißte Teppich.

Harald Schetzler las den inhaltsschwerenBrief zweimal,
und dann , nachdem er die Gewißheit erlangt hatte, daß
sein Vater ausgegangen war , eilte er hinauf in sein Schlaf¬
zimmer und las ihn zum dritten Male . Das hatte er nicht
erwartet ! Daß das Gefecht gegen Melneck auf der ganzen
Linie eröffnet werden würde, darauf war er vorbereitet
gewesen , aber die Strategie des Feindes wirkte auf ihn
wie ein Donnerschlag. Er hatte auf eine außerordentlich
hohe Geldforderung gerechnet , aber daß die Erpressung
auf dieses Feld hinübergespielt werden sollte, der Gedanke
an etwas sy Ungeheuerliches war ihm nicht gekommen.

Aus Roses verzweifeltemBrief ging deutlich hervor, daß
sie, und mit ihr das Vermögen, das sie als ihres Vaters
einzige Erbin zu erwarten hatte, der Preis für das
Schweigen des Schurken sein sollte . Denn Harald hegte
nicht den geringsten Zweifel, daß der andere , den sie fürchtete
und haßte, der Betrüger war , der sich Namen und Titel
eines Obersten der Schutztruppe zugelegt hatte, und der
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ss Schönmünzach . 13 . April . Die auf dem Lat¬
schig bei Forbach befindliche, dem H-eiligenfonds For-
bach gehörende Schntzhütteist bis auf den Grund
niedergebrannt. Die Entstehungsursache des
Feuers rst unbekannt . Die zur Löschuug Herbei¬
eilenderl Waldarbeiter konnten angesichts des Was¬
sermangels nichts zur Rettung der von Touristen
viel besuchten Hütte unternehmen.

ss Sulz . 12 . April . (Blutve rgiftun g .) Der
Wagnermeister Friedrich Vögele in JsinAen zog
sich vor etwa 14 Tagen eine kleine Verletzung zu,
die er anscheinend nicht genügend beachtete. Es'
trat Blutvergiftung hinzu und nach qualvollem
Krankenlager ist dev- im besten Alter stehende Mann
nun gestorben.

ss Ebingen . 12 . April . Der Gerber Fix jung
war gestern iu einem Walkfaß beschäftigt, das
plötzlich von selbst wieder in Betrieb kam . Er
wurde einigemale im Faß herumgeschleudert und
ziemlich schwer verletzt.

s s Eßlingen , 12 . April . (Der verräterische
Hemdzipsel . ) Gestern abend stahl ein Italiener
in einem Laden Trikothemden , während die Auf¬
merksamkeit der Verkäuferin gerade abgeleukt war.
Da er aber eines der Hemden hinten heraushän¬
gen ließ , so bemerkte die Verkäuferin den Dieb¬
stahl . Sie schlug Lärm und der Bundesbruder lief
auf der Flucht zwei Schutzleuten in die Händez
die gerade vor dem Laden standen und ihn in
Nummer Sicher brachten.

ss Zuffenhausen , 13 . April . (Zwei Bah nar¬
beiter überfahren . ) Gestern nachmittag wa¬
ren der 29 Jahre alte ledige Robert Wieland vorr
Hausen und der 21 Jahre alte , ledige Karl Eisen-
Hardt von Malmsheim damit beschäftigt, auf dem
Bahnkörper bei der Stammheimer Straße eine
Weiche vom Schnee freizumachen , als sie im Schnee¬
sturm nicht hörten , wie eine täglich um diese Zeit
als Leermnschiue von Kornwestheim hierher zur
Uebernahme des 1 . 20 Uhr nach Stuttgart fälligen
Personenzuges kommende Lokomotive heranfuhr.
Aus dem gleichen Grunde scheinen die beiden.
Bahnarbeiter auch von der Maschine aus nicht be¬
merkt worden zu sein . Wieland war gleich tot.
Eisenhardt wurde gleichfalls ersaßt , kam aber mit
leichteren Verletzungen als sein Kamerad davom
Er wurde ins Bezirkskrankenhaus geschafft , wo man
ihn am Leben zu erhalten hofft.

ss Stuttgart , 12 . April . (Arbeiterbeweg¬
ung . ) Die Stuttgarter Malermei st er sieben be¬
kannt , daß sie gezwungen seien , die Aussperr¬
ung der Gehilfen bis auf weiteres aufrecht zu
erhalten , weil diese nach wiederholten zweitägigen
Verhandlungen in B : lin zu keiner Einigung : be¬
reis waren , sondern v>ch höhere Forderungen stell¬
ten , als die von ihnen, vor 5 Wochen angenomme¬
nen Schiedssprüche vorgesehen hatten.

ss Stuttgart . 12 . April . Der Prinz von
Wale s fuhr gestern früh nochmals in Begleitung
des Oberhof jäger meisiers Freiherru v . Gaisbsrg-
Schöckingen in das königliche Hosjagdrevier im
Schönbuch, um sein Waidmannsheil aus der Pürsch
nach einem Auerhahn zum zweiten Mal zu Ver¬
suchers Es war dem Prinzen auch diesmal hold,
indem er aus einen prächtigen Hahn zum Schuß
kam und ihn mitten in seinem schönsten Liebeslied
erlegte . Am Nachmittag besuchte der Prinz sodann
in Begleitung des Königs die Kunstausstellung bei !

vorerst noch in Ermangelung eines andern mit diesem
Namen bezeichnet werden muhte. Ferner war Harald
fest überzeugt, daß Krenzlin die Forderung nicht gestellt
haben würde, hätte er nicht die Mittel in der Hand
gehabt, ihre Erfüllung zu erzwingen.

Der junge Arzt warf sich in den einzigen Sessel , den
das Zimmer enthielt, zündete seine getreue kurze Pfeife
an , und während die blauen Ringe in die Luft stiegen,
versank er in tiefes Nachdenken . Und es dauerte nicht
lange , da hellte sich sein finsteres Gesicht auf, denn es war
ihm klar , daß er die Verschwörer in der Hand hielt . Ein
anonymer Brief an Inspektor Gretschel , in dem diesem
fähigen Beamten ein paar Winke gegeben wurden , schlug
dem einfach den Boden aus.

Sobald Melneck wegen Totschlags verhaftet wurde, war
der Bande des Heft aus der Hand gewunden, und Rose
war von dem entsetzlichen Schicksal befreit, dem sie sich in
kindlicher Liebe zum Opfer bringen wollte. Und sicherlich
verdiente ein Vater . keine Schonung , der sein einziges Kind
zu einem solchen Los verdammte, indem er dessen Liebe
klug benutzte . In seiner blinden Furcht, seine Schuld büßen
zu müssen , hatte Melneck damit einen Schritt getan , der
ihm Haralds Achtung und Mitleid raubte . Es war ent
schieden vorzuziehen, daß er für seine Tat bestraft wurde,
als daß Roses blühendes, junges Leben durch dies
unerhörte Opfer zerstört werden sollte.

Um so mehr, als nicht zu erwarten war , daß Melneck
für eine Tat , die doch eigentlich nur ein übereilter Akt
der Notwehr war , eine sehr schwere Strafe erleiden würde.
Die Tat würde sicher nicht als Mord , sondern als Totschlag
aufgefaßt und ihm außerdem sicherlich mildernde Umstände
zugebilligt werden, denn es mußte jedem verständlich sein,
daß kein angesehener Kaufmann ruhig bleiben konnte,
wenn sein guter Name, sein höchster Ehrenschild , von einem
niedrigen Gesellen angetastet wurde . Rose muhte ihm ver¬
geben, wenn sie hörte, vor was er sie bewahrt hatte,
und wie glimpflich ihr Vater davonkam. Ob sie seine
Krau mit oder ohne ihres Vaters Einwilligung wurde, war

' Rommger . Gegen abend machte er zusammen mit
( Professor Dr . Fiedler einen Spaziergang durch die

inzwischen aus einer farbenfrohen Frühlingsland-
schast in ein Winterbild voll weißen Duftes ver¬
wandelten K . Anlagen nach Cannstatt . Heute vor¬
mittag hat der Prinz an dem Gottesdienst in der
englischen Kirche teilgenommen . ^ '

ss Stuttgart , 12 . April . Eine nervenkranke Frau
stürzte sich gestern vormittag aus einem Fenster
des zweiten Stocks in den Hof ; sie starb wenige
Minuten darauf an den erlittenen Verletzungen,

ss Stuttgart , 12 . April . In dem Konkurs des
Inhabers der Möbelfabrik von Frühling und Lipp¬
mann , Fabrikant Lippmann , betragen die Passiven
rund 1 einhalb Millionen , die Aktiven etwas über
10000 Mark . Für die Gläubiger dürften etwa 7
Prozent herausspringen . Auch Frau Lippmann ist
in Konkurs geraten . Ihre Passiven werden auf
450 000 Mk . , die Aktiven auf nur 6000 Mk. bezif¬
fert , was für die Gläubiger etwa 1 Prozent ergeben
dürfte , soweit sie in den beiden Konkursen keine ge¬
setzlichen Vorrechte genießen.

ss Stuttgart , 12 . April . Die Abgeordneten der
Bezirke, durch die die Bahnlinie von hier nach
Jrnrnendingen führt , haben an die Generaldirektion
der Staatseisenbahnen das gemeinschaftliche Ersu¬
chen gerichtet, die beiden bisherigen Eilzügss dieser
Strecke die vom 1 . Mai ab in Schnellzüge umge-
wanbelt werden sollen , auch künftig als Eilzüge
zu führen . ^

ss Ludwigsburg , 12 . April . Der Hilsspvstun-
terbeamte Wilhelm Mistele kam gerade dazu , als
ein 12jähriges Mädchen in Hoheneck seinen Ball
aus dem Neckar holen wollte und von der reißenden
Strömung fortgetrieben wurde . Er mußte zweimal
in das eisige Wasser springen bis es ihm mit
Lebensgefahr gelang , das Kind in Sicherheit zu
bringen.

ss HM , 12 . April . (Lehrer oder Lehre¬
rin ? ) Der evang . Ortsschulrat hat beantragt«
die an der evangelischen Volksschule erledigte Leh¬
rerinnenstelle nicht wieder mit einer Lehrerin , son¬
dern mit einem Lehrer zu besetzen, weil eine weib¬
liche Lehrkraft den Anforderungen , die an sie vor
allem in stärkeren Klassen gestellt werden , nicht
in dem Maße gewachsen sei, wie eine männliches.
Der Gemeinderat erkannte jedoch diese Gründe nicht
an und beschloß , die erledigte Stelle wieder einer
Lehrerin zu übertragen .

' s
ssEhingenu . A. . 12 . April. (Preisgegje-

bene Realschule . ) Die jetzt 80 Jahre bestehende
niedere Realschule, die in den letzten Jahren trotz
der Zulassung von Mädchen und einem großen
Prozentsatz Freischülern in 4 Klassen nicht mehr als
28— 30 Besucher zählte , die von zwei Lehrern un¬
terrichtet wurden , wird durch Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien mit dem Jahre 1917 endgiltiK
ausgehoben . Die Lasten für die Unterhaltung
dieser aus besseren Finanzverhältnissjen der hie¬
sigen Gemeinde überkommene Lehranstalt steherr
nicht mehr im Verhältnis zu dem Nutzen für un¬
sere Schuljugend , der sich im nahen Reutlingen!
bessere Bildungsgelegenheit bietet , und so wurde
beschlossen, sie eingehen zu lassen. Der Gemeinde,
die ohnehin schon eine Umlage von 11 Prozent er¬
hebt, erwächst daraus eine jährliche Ersparnis von
etwa 3500 Mk.

j ihm dann gleich, denn der Reichtum, den sie einmal erben
sollte , machte sie ihm nicht teurer.

So trat die Versuchung an den jungen Man » heran
und bedrohte seine Ehre, und es ist charakteristischfür ch«,

? daß er alles genau und sorgfältig erwog, was für diesen
! einfachen und leichten Weg aus dem Dilemma sprach.
! Aber als er sich die ganze Sache genau zurechtgelegt
! hatte , und es nur noch des Briefes an den Kriminal -
! Kommissar bedurfte, da sprang er plötzlich auf und schüt-
j telte sich wie ein zorniger Löwe:
! „Pfui , Harald , was wolltest du da tun ? " sprach er

zu sich selbst, „ das Vertrauen eines alten Freundes ver¬
raten ? Ueberdies hieße das, meine Niederlage eingestehen.
Nein, noch betrachte ich mich nicht als geschlagen . Trotz¬
dem der Alte mich zugunsten seines netten neuen Freundes
beiseite geschoben, will ich doch tun , was in meine Macht
steht, um nicht nur sie . sondern auch ihn aus dessen Klauen
zu befreien ."

Und nun versuchte er, den unglücklichen Handelsherrn
zu entschuldigen . Nervös und krank , wie er augenblicklich
war , mußte es dem unechten Obersten ein leichtes gewesen
sein , den Sieg über ihn davonzutragen und ihn seinen
Zwecken gefügig zu machen . In der Tat , wenn er die
Geschichte als Arzt ansah, mußte Harald sich wundern,
daß Melneck bei der plötzlichen Entdeckung , daß sein
höflicher Besucher der Feind sei, vor dem er sich so lange
verborgen gehalten, nicht vom Schlag gerührt zusammen¬
gebrochen war . Es blieb allerdings unverantwortlich von
ihm, daß er Rose zu seinem Sündenbock machen wollte,
aber wenn Harald ihn auch als Mensch dafür verdammte,
so mußte er als Arzt zugestehen , daß man ihn kaum für
seine Handlungen verantwortlich machen könne.

„Ich darf den armen , gehetzten und gefolterten alten
Mann nicht zu hart verurteilen : überhaupt muß er jetzt
aus dem Spiel bleiben, und mein ganzes Bestreben muß
dahin gehen , zu entdecken, wohin die Bande die Leiche
geschafft hat , denn ohne diese find sie ja vollständig
machtlos. "

Fortsetzung folgt.



Deutsches Reich.
* Homburg . 12 . April . Der Herzog und die

Herzogin von Cumberland und die Prinzessin Olga
sowie Prinz und Prinzessin Max von Baden sind
heute nachmittag von hier abgereist . Die kaiser¬
liche Familie begleitete sie zum Bahnhof und ver¬
abschiedete sich dann herzlich. Die Herrschaften fah¬
ren nach Karlsruhe.

* Karlsruhe . 12 . April . Das Herzogpaar von
Cumberland mit der Prinzessin Olga von Cum¬
berland tras mittelst Sonderzuges abends 6 Uhr
hier ein . Zum Empfange am Bahnhof waren der
Großherzog und die Großherzogin von Baden er¬
schienen . Das Herzogspaar mit der Prinzessin Toch¬
ter nimmt im Palais Prinz Max Wohnung.

Das gestrandete Torpedoboot.
* Stettin . 12 . April . Das zwischen Mißdroy und

Dievenow gestrandete Torpedoboot V 3 ist durch
einen schweren Nordwestschneesturm hoch auf den
Strand getrieben worden und dürfte bei zurück¬
tretender See ziemlich trocken liegen , etwa eine
Schiffslänge vom Strand entfernt . Wahrscheinlich
hat das Boot nicht unerhebliche Beschädigungen er¬
litten . Nach einer Privatmeldung ist ein Mann der
Besatzung über Bord gespült worden und ertrunken.
Das infolge des schweren Sturmes festgelaufene
Panzerschiff Württemberg ist wieder flott.

Ausland.
ft Budapest , 13 . April . Seit 4 Uhr früh herrscht

hier ein furchtbares Unwetter mit dichtem
Schneefall. Aus anderen Gegenden Ungarns lau¬
fen ebenfalls zahlreiche Meldungen über Schnee¬
fälle und Kälte ein.

ft Buenos Aires . 13 . April . Zwischen zwei
Personen der hiesigen Gesellschaft Carlos Juarez,
Cielmann und Oskar Posse fand hier ein Säbel¬
duell statt , in dessen Verlauf Posse schwer ver¬
wundet wurde . Als der Vater Posses dies bemerkte,
griff er Cielmann und dessen Zeugen an und ver¬
letzte sie, wurde aber durch einen Revolverschuß
Cielmanns getötet . Die Polizei hat die Beteiligten
verhaftet.

Tie Krankheit des Papstes.
ft Rom , 13 . April . Im . Befinden des Papstes

war nachmittags eine Verschlimmerung zu verzeich¬
nen . Die Temperatur war gestiegen und überschritt
38 Grad . Die katarrhalische Afsektion der Bron¬
chien ist namentlich aus der linken Seite lokalisiert
und droht sich auszudehnen , sodaß Lungenentzünd¬
ung befürchtet wird . Um einhalb 7 Uhr abends hat
eine neue Konsultation stattgesünden . Dr . Amici hat
seit gestern den Vatikan nur aus kurze Zeit ver¬
lassen . Die Schwestern des Papstes weilen gleich¬
falls im Vatikan . Die Kardinale und das diplo¬
matische Korps verfolgen den Krankheitsverlauf mit
lebhafter Anteilnahme.

Ein Attentat auf den König von Spanien.
ft Madrid , 13 . April . Auf den König von

Spanien wurden nachmittags , als er von der
Truppenbesichtigung zurückkehrte, vor der Bank von
Spanien 3 Revolver schüsse abgegeben. Der
König blieb unverletzt. Der Täter ist ein junger
Mann , dessen Persönlichkeit man noch nicht kennt.
Er wurde von einem Gendarmen festgenommen, der
ihm den Revolver entriß . Der König kehrte unter
stürmischen Kundgebungen nach dem Palais zurück.

ft Paris . 13 . April . Zu dem Anschlag aus den
König von Spanien wird aus Madrid gemel¬
det . Das Pferd des Königs wurde durch einen
Revolverschuß verwundet . Ein Schutzmann stürzte
sich aus den Attentäter und versetzte ' ihm einen
Schlag auf den Kopf , konnte jedoch nicht verhindern,
daß dieser einen dritten Schuß abseuerte , der den
Polizisten leicht verletzte. Außer dem Attentäter,
einem 25 Jahre alten aus Barzelona stammenden

.Zimmermann , namens Manuel Santez Allecre
wurde ein gewisser Pierre Pack, angeblich ein fran¬
zösischer Sprachlehrer , verhaftet , der von mehreren
Zeugen im Gespräch mit dem Attentäter gesehen
worden war . Das diplomatische Korps und andere
hochstehende Madrider Persönlichkeiten begaben sich
in das Palais um den König dazu zu beglückwün¬
schen, daß er dem mörderischen Anschlag entgan¬
gen sei . Es heißt , daß der König kurze Zeit vor¬
her mehrere Drohbriefe unter Hinweis aus die be¬
vorstehende Vereidigung der Rekruten erhalten habe.
Das politische Testament des verstorbenen Königsä

ft Athen . 13 . April . In seinem politischen Te¬
stament trifft König Georg zunächst Bestimmungen
über sein Eigentum und bittet dann seine Kinder,
stets einig zu sein . An den König Konstantin rich¬
tet er folgende Worte : Liebe Dein teueres klei¬
nes Vaterland und dien eihm ebenso wie Deinem
teuern Volke . Habe Vertrauen zu ihm , damit Deine
Brüder dem gleichen Seispiel folgen . Er fährt fort
wit dein Ratschlag , mutig zu sein , aber auch ge¬
duldig , denn er regiere ein südliches Volk , dessen
Zorn und Erbitterung leicht entflammt sind und

das dann in einem solchen Augenblick Dinge sagen
oder tun kann , die es wahrscheinlich am nächsten
Tag vergessen hat - Der König müsse es vorziehen,
lieber selbst innerlich zu leiden , als daß Volk und
Land leiden . Die Interessen des Volkes und des
Landes gehen jeden anderen Interessen voran . Kö¬
nig Georg legt dann seinem Sohn ans Herz , seine
geliebte Mutter zu lieben kund zu schützen und
seinen Kindern eine gesunde und griechische Erzieh¬
ung zu teil werden

'
zu lassen. Sie müßten vor

allem Hellenen sein und nichts anderes . König
Georg bittet dann jeden , dem er Unrecht zugesügt
haben sollte, um Verzeihung und erklärt , seine
teuere Gattin bis zum letzten Atemzug geliebt zu
haben . Er segnet zum Schluß alle und bittet Gott
sein kleines geliebtes Griechenland zu erhalten.

Der Valkankrieg.
Serbischer Rückzug von Skutari.

. * Berlin , 12 . April . Die serbische Regierung
hat heute den Mächten offiziell angezeigt,' daß sie
ihre Truppen vor Skutari zurückzieht.

Ein Blick auf Skutari.
Von der Stellung der Serben vor Skutari und

dem Blick, den Stadt und Festung von da aus
bieten , gibt ein serbischer Korrespondent der Lon¬
doner „ Morning Post" einen Bericht , dem wir fol¬
gendes entnehmen : Die serbischen Truppen be¬
haupten den zweiten Sektor , zwischen der Bojana
und der Drinassa . Von hier hat man einen guten
Blick aus Skutari . Nördlich vor uns , etwa acht
Miometer entfernt , sieht man auf den Wällen des
Forts Berditsa türkische Soldaten , die Ausschau
halten . Die vielen Drahtzäune lassen die Höhen
wie Weinberge erscheinen. Rechts und links ' des
Forts windet sich die Drinassa mit all ihren sump¬
figen Nebenarmen . Jenseits der Bojana liegt die
Stadt selbst. Wie ein großer dunkler Heuschober
sieht sie aus mit den zerschossenen , durchlöcher¬
ten Mauern . Links davon liegt der kleine Tara¬
bosch , jenes Wunder der Befestigungskunst , und da¬
neben der große Tarabosch , der die Montenegrineä
immer noch sesthält, kaum 150 Meter vor dem
letzten Fort . Links schmiegt sich Tepe anmutig an
die Stadt . Wir sehen die Häuser mit ihren nie¬
deren Dächern , die großen Baracken und alles über¬
ragend den Turm der römisch -katholischen Kirchet
Rechts der Stadt ragt trotzig der kleine Bardan-
jolt und dicht dabei der große , der schon in den
Händen der Montenegriner ist . Nördlich Skutaris
glänzt der blaue See . Ueberall haben die Bela¬
gerer neue Schützengräben gezogen und ganze
Reihen von Drahtzäunen errichtet , vor denen sich
die Vorposten fortwährend Scharmützel liefern . —
Das Land ist fruchtbar und die Flüsse sind reich
an Fischen . Ringsum sind Feigen - und Oliven¬
bäume und üppige Wälder . Unsere Truppen haben
Lorbeerbäume gefunden , und sie hoffen , daß die
Zweige, die sie sich gepflückt haben , frisch bleiben
für den Einzug in Skutari.

Vermischtes.
Z Wie amerikanische Warenhäuser inserierest.

Die große Zugkraft , die amerikanische Geschäfts¬
häuser auf ihre Käufer ausüben , hat nach den
Berichten des Volkswirtschastlers N . Delware ihren
Grund in der Zeitungsanzeige , mit der sie gerade¬
zu verschwenderisch umgehen . Interessant sind
einige Zahlen , di edas Berliner Fachblatt , ,Der
Konfektionär " diesem Berichte entnimmt . Die Ta¬
geszeitungen von Newyork bezogen im letzten Jahre
von Siegel , Cooper u . Co . , dem größten Waren¬
haus in Newyork, für tägliche Annoncen zwei Mil¬
lionen , von Wauamaker 2 einhalb Millionen . Das
Kaufhaus R . H . Mach u . Co . inserierte für 3 ein¬
halb Millionen in einer einzigen Zeitung und hatte
den Erfolg , 300 Millionen im Jahr umzusetzen !.
Für die Zeitnngsreklame allein beschäftigen die
großen Häuser einen ganzen Stab von Personal,
der seine besondere Bureauräume hat . Außerdem
werden noch Preise für die ansgesetzt, die einen
besonders geistvollen oder wirksamen Einfall ha¬
ben . Die Reklame spielt eben in Amerika l eine
ungeheure Rolle . Daher ist wohl auch zum Teil
einerseits der große Umsatz der Riesengeschäfte zu
erklären , andererseits die Volkstümlichkeit, die die
einzelnen Geschäfte sich erworben haben.

A Ern Vorgänger König Nikitas . Die Haltung
des Königs Nikitas von Montenegro gegenüber dem
Willen der europäischen Großmächte wird von Herrn
Boucheny de Grandval im „Journal " mit der Halt¬
ung verglichen, die just vor hundert Jahren ein
Vorgänger des Königs annahm . Damals hat Peter
Petrowitsch 1 . , Wladika des Fürstentums Montene¬
gro (so hieß damals der das Land regierende Bi¬
schof oder Metropolit von Cettinje ), ganz allein
Napoleon 1 . den Krieg erklärt . Der Wladika wolltet
Cattaro am Adriatischen Meere zur Hauptstädt sei¬
nes Fürstentums machen. Durch den Vertrag von
Preßburg trat Oesterreich im Jahre 1806 an Frank¬

reich die dalmatinische Küste , die Städte Zara , Ra-
gusa und das ein Jahr vorher auf Grund einer
gütlichen Vereinbarung Montenegro überlassene Cat¬
taro , ab . Peter 1 . , wußte sofort , was er zu tun
hatte : er erklärte Frankreich den Krieg . Und das
war keine platonische Kriegserklärung . Mit 20000
Mann griff der Wladika die in Dalmatien stehendes,
vom Marschall Marmont geführte Armee an . Er
stieß zuerst auf die Division Lauriston , warf diese
nach Ragusa zurück und umzingelte die Stadt . Von
Zara eilten Molttor und Marmont mit frischten
Truppen herbei . Vor den Mauern von Ragusa
kam es zu einer blutigen Schlacht , und die Mon¬
tenegriner , die nach achtstündigem Kampfe geschla¬
gen wurden , kehrten in ihr Bergland zurück . Ein
Jahr hindurch versuchten Marmont , Molitor und
Gauthier vergebens , das Fürstentum in ihre Ge¬
walt zu bekommen. Es begann ein richtiger Klein¬
krieg, der 1807 mit einem stur die tapferen Berg¬
bewohner rKcht ungünstigen Vertrage endete . Als
dann aber 1813 für die von Napoleon bedrückten
und unterjochten Staaten die Stunde der Abrech¬
nung schlug , hielt auch Peter 1 . , der seit 5 Jahren
an der Reorganisation seiner Armee gearbeitet
hatte , seine Zeit für gekommen. Er erklärte Na¬
poleon zum zweitenmal den Krieg . Am 11 . Sep¬
tember bemächtigte sich Peter der Stadt Budua;
am 12 . erstürmt er das Fort Troitza . Er überrumtz
Mt eine von Campaniole geführte französische
Truppenabteilung . Der französische Heerführer
wird getötet , und die französischen Truppen las¬
sen in den Händen des Siegers zahlreiche Gefan¬
gene und vier Kanonen . Angesichts so großer Er¬
folge bietet das englische Geschwader den Monte¬
negrinern seine Unterstützung an , obwohl es diese
Unterstützung vor dem Beginn des Krieges ver¬
weigert hatte . Das Ergebnis des Zusammenwirkens
von Landheer und Flotte war der Fall Cattaros,
in das der siegreiche Peter im Triumph einzog.
Aber -er hatte die Rechnung ohne seine Verbün¬
deten gemacht. Auf dem Wiener Kongreß drückte
Oesterreich den Wunsch aus , Cattaro zu besitzen,
und Rußland , dem Oesterreich feierlich seine An¬
sprüche aus Polen abgetreten hatte , revanchierte
sich, indem es seinem Verbündeten Cattaro schenkte,
obwohl es ihm gar nicht gehörte . Der Wladika
wollte von solchen Geschäften aber nichts wissen,
und der österreichische General Miljutinowitsch
wurde mit einer Armee von 30 000 Mann aus !--
gesandt , um Cattaro zu besetzen . Er erlitt meh¬
rere Schlappen und wäre mit den tapferen Mon¬
tenegrinern nicht leicht fertig geworden , wenn nichtt
zu gleicher Zeit die Türken , die unversöhnlichen
Feinde Montenegros , an der Süd - und an der
Ostgrenze des Fürstentums gefährliche Truppen¬
bewegungen ausgesührt hätten . Peter 1 . fügte sich
endlich . Er verzichtete auf die Verteidigung Cat¬
taros , wandte sich aber Rache heischend gegen die
Türken , .denen er mehrere schwere Niederlagen,
beibrachte.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 12 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

114 Großvieh, 172 Kälber, 448 Schweine.
Erlös aus ' ä Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemäsiete von — bis — Pfg ., 2 . Qual . 1 -) fleischige
und allere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 88 bis öl Pfg., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige voll 80 bis 88 Pfg - , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästele von 99 bis 103 Pfg.,
2 . Qualität ) fleischige von 98 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg. , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Psg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg - , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 112 bis 117 Psg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 107 bis 112 Pfg . , 3 . Qualität c) geringer Saug¬
kälber von 100 bis 106 Pfg. , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 73 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 70 bis 72 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 66 bis — Pfg.

Konkurse.
Firma „ Monitor ' - Gasapparate - Jndustrie- Gesellschaft mit

beschränkter Haftung iu Stuttgart , Hohenheimerstraße 29.
Nachlaß des Johann Michael Schnapper, Schlossermeisters
in Sindelfingen. — Nachlaß des Karl Müller , Zimmermanns
in Flein.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 15 . April : Zunächst vorwiegend heiter , trocken

und mild.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchbruckeret Altensteig.
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Altensteig-Stadt.
4

Im Konkurse über das Vermögen des MöbelfabrikanLen
Philpp Maier , Inhabers der Firma Philipp
Maier Sohn von Alten steig,

bringe ich am

Ronlag den 28. April ds. Zs. , mchMp-s r W.
auf dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung:

Eine im Jahre 1910 neu erbaute, mit den modernsten Maschinen,
Trockenanlage etc . eingerichtete, in der Nähe des Bahnhofs gelegene

Möbelfabrik
B . V . A . einschließl. der Zubehörden 66 730 M.

Parz. Nr. 881 : 37 a 23 gm Wiese im Bömbach,
, , 887 : 43 „ 76 „ Nadelwald in den obern Bömbachwiesen,
, , 888/1 : 37 , 66 . Wiese,

18 „ 66 „ Holzlagerplatz und
31 » 28 „ Nadelwald,

, , 888 2 : 2 „ 70 , Baumgarten.
Gemeinderätl. Anschlag im Ganzen, übrigens ohne die Zubehörden 55 000 M.
ein an der Straße nach Egenhausen gelegenes

Mohrchaus, «
Parz. Nr. 863 1 : 8 s 91 ffw Gras- , Baum - und Gemüsegarten 17 000 M.

, „ 659 : 27 a 05 gm Acker , in der Häfnershalde 3000 „
. . 905 : 17 , 05 , Wiese in den untern Bömbachwiesen

700 M.
Die Hälfte an:

einer im Miteigentum des Sägwerksbesitzers Braun von hier stehenden

Skgmlihir
neben der Nagold und dem Bömbach , mit 2 da 03 a 92 gm Aecker und

Wiesen 35 000 M.
Bei annehmbare« Geboren erfolgt der Zuschlag sofort.
Liebhaber find eingeladen.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Altensteig.

und

Dörr -Obst
wre

§ Orangen
r Citronen
r Kranfteigen
z Aprikosen
^ Dampfäpfel
z Pstaumen
i Zwetschgen
z Birnschnihe
! sowiegedörrte

Schnittbohnen
ete . etc.

! in vorzüglichen Quali-
^ täten empfiehltbilligst

! e. 81. M W.
x Fritz Bühler jr.

» »

« SGSSK K <SSSK « Ä« GAA,
«

Berneck—Hcselbrou » .

ochMs^Uinkadung. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W

Verwandte, Freunde und Bekannte auf M
Dienstag den 13 April ISIS E

in das Gasthaus znm „Waldhorn " in Berueck d

sreundlichst einzuladen . ^
Friedrich Zlaig

Zimmermann
Sohn des Joh . Gg . Flaig

Bauers im Bruderhaus

Marie Renlschler
Tochter des

Johannes Rentschler
Straßenwarts in Heselbronn.

Kirchgang um IL Uhr.

Altenstcig.
Infolge anderweitigen Unternehmungen verkaufe ich mein Geschäft,

bestehend aus

«ni> 2 Scheuern.
! Die Gebäude werden auch einzeln abgegeben und kann jeden Tag ein
^ Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Georg Stell , Gerber.

In Ihrem eigenen
Interesse raten wir

ausdrücklich

Altensteig.
Unterzeichneter ist gesonnen , seinen

zirka 3 Morgen großen

Acker,
die Hälfte mit Bäumen angepflanzt,
in der inneren Reute gelegen , sowie
einen

Scheunenanteil
in der Wolfgasse und denvierten
Teil einer Lcheuue im Dorf - ,
zähle sofort zu verkaufen j

Albrecht Birkle sen. ,
wohnhaft bei Wagner Schwarz. !

lob riokto jsffsn llonnörstag
oiao 8onäung rm reinigenlisr u.
kärdönclsi' llriikel au äis vou wir
vortr . IsistunMsäki ^o

AWStlärderki
Wä ellkw . Mgedersi
u . > itto um roobtrsitigs LmstiLZs.
lieuesto kookmollernö ssarben.
b rau Lsrolins l. ink , Llarbtplat !-.

LlsiäsrnLIisriii.

Altensteig.
! »

Breisganer

zu verlangen und beim Einkauf
genau auf obige Schutzmarke

und Gutschein zu achten.
Niederlage:

6 . iV . l.utr Itaolff. , LNsnstsig.

Altensteig.Verloren
ging am Samstag beim „ Hirsch " ein

Ziehgeldbeutel

Menrteig.

Chilisalpeter
und schwefelsaur.

Ammoniak
Thomasmehl

Kaimt
sowie alle übrigen Sorten

Kunstdünger
und

E i s e n b a ch.

Lsder-Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Gatte , Vater , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Martin Kübler
Gutsbesitzer

Samstag vormittag um 11 Uhr im Alter von
39 Jahren nach schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die trauernde Gattin
Rosine geb . Theurer.

Beerdigung findet statt am Dienstag nachmittag 1 Uhr.

gegen Belohnung abzugeben . j
Metzger Sthmid , ^

wohnhaft bei Alb . Lutz.

Futtermittel
getroffen bei

G . Schneider.

hat abzugeben
Friedrich Wurster,

Bäcker.

Altsnstei g.
Weitere Bestellungen von

Friih-
Aartsffelrr

nimmt entgegen
3 . Wurster.

! Gestorbene.
! Calw : Regine Blessing , geb . Groß-
> mann.
>Grüntal : Karoline Walz, geb.

Gaffer, 69 I.

Me Gesangbücher
in großer und schöner Auswahl

empfiehlt die

W. Aieker '
sche Vuetzhondlg.

L. Lank, Altensteig.
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